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255.
Zur diplomatiſchen Situation

ſhreibt uns unſer Berliner OCorreſpondent heute
Wie wir aus den „Temps“ erſehen, iſt das engliſche Cabi

a endlich dahin gelangt, der franzöſiſchen Regierung ſeine „ſpon
jnen“ Vorſchläge zum Erſatz für die gemeinſchaftliche Finanz
Controlle, die nicht wieder zugeſtanden werden ſoll, zu machen.
Daß der bez. Vorſchlag in Paris nicht ſ onderlich zufrieden ſtellt,
ſt begreiflich minder aber die Be zründung dieſ es Mißbehagens.
die franzöſiſchen Journale finden ſich beleidigt durch die An-
naßung Englands, welches ſich vorbehält, Egypten neu zu conſti
wiren, und Frankreich auf das Recht beſchränkt feine finanziellen

äntereſſen zu wahren. Aber Frankreich mußte gleich bei Ein
ſidelung der egyptiſchen Angelegenheit dieſe Auffaſſung Englands
pahrgenommen haben, welcher entſ prechend England nur zögernd auf
ane Action einging, welche aber auf die Herſtellung eines Condomi-

rats hinauslaufen konnte dann aberium ſo kühner und entſchloſſener
uf ſein Ziel losging, als es in die Lage kam. das Geſchäft auf
eigene Hand zu betreiben. Wenn Frankreich jetzt ſchmollt, weil
man nicht zugeben will, daß Egypt n auch ein politiſches Intereſſe
für daſſelbe habe, ſo vergißt es durchaus, daß politiſche
Fragen Machtfragen ſind und daß ſein Parlament, als es
ſie bekannte Creditforderung Freycinet s ablehnte, auf ſeine
Machtſtellung in Egypten verzichtete. Der inneren Entwick
lung Frankreichs gemäß bewegt ſich auch ſeine äußere und ſpeziell
e orientaliſche, welche gerade ihrer Natur nach eine ſtetige
und traditionelle Behandlung verlangt, nur ſprungweiſe, während

Enzland und Rußland unabläſſig und darum unwiderſtehlich auf
ihr Ziel zuſteuern, bis dermaleinſt ſie aufeinanderſtoßen werden.

Vorläufig geht die Ordnung der ezyptiſchen Angelegenheiten
zur ſehr langſam vorwärts entweder weil Lord Dufferin ſehr
große Schwierigkeiten zu überwinden hat, oder ſehr gründlich auf
räumen gedenkt. Daß ſeine Entfernung von Konſtantinopel der
hohen Pforte keine Erleichterung verſchafft, vielmehr die dort
herrſchende Rathloſigkeit noch geſteigert hat, beweiſen die Aende
rungen im Miniſterium, welche täglich zu verzeichnen waren, bis
ſe jetzt zu einer vollſtändigen Neubil ung geführt haben.

Nun haben Veränderungen in den leitenden Sphären
Stambuls zwar nicht die Bedeutung wie in anderen Ländern, ſie
ſind überwiegend auf Launen und Jntriguen zurückzuführen, durch

ten jetzigen Cabinetswechſel aber werden die hauptſächlichſten
Repräſentanten des Alttürkenthums entfernt, was auf einen
Eyſtemwechſel mit der Neigung zu den Tendenzen des weſteuro

päſchen Verfaſſungelebens hinzuweiſen ſcheint. Darin würde die
Andeutung liegen, daß der engliſche Einfluß in Konſtantinopel
wider maßgebend geworden iſt und es wäre wohl möglich, daß
de Sinnes- Aenderung in Stambul mit dem Prozeß Arabi in
Verbindung ſteht, welcher ſoeben vor dem Kriegsgericht ſeine Er
ldigung gefunden hat. Wir haben nie geglaubt, daß es dabei dem
Erdiktator an Kopf und Kragen gehen werde und ſtets geglaubt,
daß Arabi lediglich eine Verbannung zu erwarten habe, welche
ihn zu einem Penſionär Englands machen wird; aber wir halten
auch an der von Anfang an geäußerten Ueberzeugung feſt, daß
England nie prozeſſualiſcher Verhandlungen bedurfte, um Beweis-
material zu erhalten nicht gegen Arabi, ſondern gegen den
Sultan wie gegen den Khedive. Es iſt nicht nöthig, daß dieſes bei
den Verhandlungen mehr als nöthig zu Tage gefördert worden iſt
es genügt ja, wenn auf der Seite, nach welcher hin England einen
Druck ausüben will, die Ueberzeugung vorhanden iſt, daß Eng-
land ſich im Beſitze eines Beweis Materials befindet, deſſen com-
promittirende Wirkung mit einer moraliſchen Vernichtung gleich

bedeutend werde. Wäre es nicht denkbar, daß der Sultan ſein
Miniſterium opfert, um deſſen compromittirende Politik in
ſolennſter Weiſe zu desavouiren?

Politiſcher Tagesbericht.
Die „Handels- und GewerbeZeitung“ erörtert in

einem Artikel: „Die leidige Konkurrenz“, eine ſehr be
klagenswerthe Schattenſeite unſeres Geſchäftslebens, indem
ſie ſagt:

„Zur Geſchäftslage in der Manufakturwaarenbranche
wird aus Jntereſſentenkreiſen Folgendes geſchrieben „Ganz abgeſehen
von der ſtets gehörten Klage über den denkbar ſchlechteſten Geſchäfts-
ang wird die von Tag zu Tag ſich verringernde Rentabilität dieſesdeiegweiges ſelbſt bei großen Umſätzen zu einer traurigen That-

ſache. Die Urſachen liegen, rund heraus geſagt, in den jedes Sinnes
und Verſtandes entbehrenden Konkurrenz Manövern, welche die ein-
Prn Häuſer gegen einander zur Anwendung bringen. Eine
Branche, die mit der ſtets ſchwankenden Mode als mit ihrem faſt
allein den Ausſchlag gebenden Hauptfaktor zu rechnen hat, ſollte
zur Wahrung ihrer eigenſten Lebensintereſſen vor allen Dingen auf
„Preiſe“ halten, da nur auf dieſe Weiſe das hier ſo bedeutende
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KRiſiko paralyſirt werden kann. Statt deſſen werden Operationen
acht. die unmöglich anders als mit dem allgemeinen Ruin endigen
önnen. Neuheiten, die für das nächſte Frühjahr beſtimmt ſind,
werden jetzt ſchon, wo fie ſich noch nicht einmal auf dem Webſtuhl
beſinden, zu Schleuderpreiſen ausgeboten, die bei jedem Sach-
verſtändigen höchſtens ein Lächeln des Mitleids hervorrufen können.
Reuerdings wird in ſolcher ſchwer zu kennzeichnenden Weiſe mit
„Zephyr“ manipulirt, einem Artikel, der erſt in etwa ſechs Wochen
konſumtionsfähig ſein wird. Jn Zirkularen und Flugblättern wett
eifern die einſchlägigen, theilweiſe ſehr bedeutenden Firmen mit ein
ander, und zwar in marktſchreieriſchem, früher dieſer Branche ganz
ftemdem Tone, die Preiſe zu werfen und den Nutzen des Geſchäfts
geradezu illuſoriſch zu machen. Es iſt wahrlich die höchſte Zeit, daß
man im Manufakturwaarengeſchäft zur Beſonnenheit und Ueber
legung zurückkehrt

Dieſer Schmerzensſchrei ertönt aus Kreiſen, von denen man
bisher nicht gewohnt war, daß ſogenannte Geſchäftsgeheimniſſe an
die große Glocke gehängt werden, und verdient deshald eine um ſo
Kößere Beachtung. Wir haben uns bemüht, weitere Nachforſchungen
bezüglich der oben geſchilderten Zuſtände zu halten, und haben leider
lediglich die Beſtätigung derſelben gefunden. Nur über die Gründe,
welche zu ſolchen Verhältniſſen geführt haben, gehen die verſchiedenen
Auskünfte auseinander. Aus dieſem Grunde, und weil auch mehr
Her weniger dieſelben Klagen auf andere Geſchäftszweige zutreffen
dürften, gehen wir etwas näher auf die Sache ein.

Was die Gründe anbelangt, ſo wird von einer Seite das
Agenten weſen als ein Faktor der ſteigenden und unſauberen
Konkurrenz bezeichnet. Der Agent, dem nur um ſeine Proviſion zu
thun iſt, will unter allen Umſtänden verkaufen und drückt dem Fa
Mikanten ein Prozent nach dem anderen vom Verdienſt herunker.

borgen an Gerechte und Ungerechte.

v a m e. en THalle, Dienstag den 5. December.

Will ja einmal ein Agent ſich dieſer Manipulation entziehen, ſo
wird er ſoſort von den Agenten anderer Häuſer aus dem Geſchäftä und hat das guſcheg Der Fabrikant aber, welcher nun

och einmal dem Agenten den Vertrieb ſeiner Waaren übergeben
hat, ſieht, wenn er ſich nicht in die Preisermäßigung fügen will,
wie ihm die a pen Waaren auf dem Halſe bleiben, und beißt in
e ren Apfel des geringen Verdienſtes reſp. der Verdienſt-
oſig

Uns will nun aber ſcheinen, daß der Fabrikant keineswegs ſo
ſehr dem Agenten und dem Preisdruck faſt willenlos überliefert wäre,
wenn eine andere Bedingung bei ihm erfüllt wäre, welche wir ſchon
des Oefteren für eine gedeihliche Fabrikation als unentbehrlich be
eichnet haben. Wir meinen die Geldkraft, welche leider der

ehrzahl der deutſchen Fabrikanten in allzu hohem Grade mangelt.
Bei uns wird viel zu leichtſinnig an die Errichtung einer Fabrik
oder eines Grosgeſchäftes gegangen. Jeder junge Mann, der eine
Zeit lang das Geſchäft kennen Angrt hat, wünſcht ſelbſtſtändig zu
werden und errichtet, ohne Rückſicht auf die nöthigen Grundgeld-
mittel, eine eigene Firma. Meiſt thut er ſich auch noch mit einem
anderen, ähnlich ſituirten jungen Mann zuſammen und die Doppel-
firma, aber auch die Doppelgeldnoth iſt fertig.

Wir meinen ja nicht, daß jeder Fabrikant oder jeder Geſchäfts
mann bei der Begründung ſeiner Firma gleich n ſo viel Grund-
kapital beibringen muß, wie das Geſchäft erfordert; denn dann wäre
Kredit eine leere Fhraßg, wir meinen aber, daß ſowohl bei der
Begründung, als auch bei der Fortführung des Geſchäfts das eigene
Kapital ſtets in richtigem und ſolidem Verhältniſſe zu dem in
Anſpruch genommenen Kredit ſtehen muß. Erſt wenn wir allge
mein dieſen Grundſatz befolgen, wird, nebenbei geſagt, der Kredit
in Deutſchland ſich geſund entwickeln können. Bis dahin ſind die
di Kontroverſen über die deutſche Kreditwirthſchaft ziemlich
müßig.

Hat nun aber ein ſolcher Fabrikant ohne genügendes Grund-
kapital ſein Geſchäft begonnen wie das leider häufig der Fall iſt,dann iſt er auch das angewieſen ſeine Waare um jeden Preis

raſch umzuſetzen, woraus ſich als ſelbſtverſtändliche Folge die über
mäßige Preisherabſetzung ſeitens der Käufer leicht erklärt. Wenn
jetzt die Erſcheinung hervortritt, daß anch die genannten großen
Häuſer, und dieſe vor Allen, ſchleudern, ſo findet auch dieſes in dem-
ſelben Grunde ſeine Erklärung. Auch die großen Häuſer ſind meiſt
nur mit einem Grundkapital verſehen, welches vielleicht in rechtem
Verhältniſſe zu dem Vertriebe der Waaren in regelmä S Ge
ſchäftsgange ſtand, angeſichts der Thatſache aber, daß die Maſſe der
„Kleinen“, darch ihre Finanznoth gezwungen, anfing zu ſchleudern,
blieben den Großen die Waaren liegen, und nun iſt auch hier Geld-
mangel mit ſeinen geſchilderten Konſequenzen.

lus demſelben Grunde reſultirt auch das unſinnige Vers
te. Die Waare muß unterge-

bracht werden und ſie wird es auf Koſten der Kreditſicherheit. Jn
der Zwiſchenzeit iſt doch wenigſtens durch den Umlauf der von den
ſchlechteſten Borgern am liebſten gegebenen Wechſel geholfen, und,
wie der vulgäre Ausdruck lautet, die Karre dreht 5 wenigſtens.
Das Ende ſolcher Manipulationen iſt unſchwer abzuſehen.

Wir zweifeln keinen Augenblick, daß die geſchilderten Verhält-
niſſe nicht nur in der Manufakturbranche heimiſch ſind nur daß
jetzt gerade von dieſer der Schleier gelüftet worden iſt. Wie iſt da
zu helfen Mit bloßen Warnungen und Ermahnungen iſt ſchwer-
lich viel gethan. Die Regeneration muß an Haupt und Gliedern
vor ſich gehen was immerhin einen gewiſſen Zeitraum verlangt.
Allerdings beſchleunigen ſolche „aufgeſtochene Blaſen“ häufig den
Lauf der Geneſung um ein Bedeutendes.“

Die Fortſchrittspartei des Reichstags hat geſtern
Abend nach mehrſtündiger Berathung in dem KonflikteHänel-
Richter einen Beſchluß gefaßt welcher genau das Gegentheil
deſſen iſt, was die Fortſchrittsfraktion des Abgeordnetenhauſes

beſchloſſen hat. Es ſtanden zwei Anträge geſtern Abend zur De
batte, der Antrag Hoffmann welcher dem von der Fraktion des
Abgeordnetenhauſes angenommenen kongruent war und der Antrag
Eugen Richter, welcher folgendermaßen lautet:

„Die Fraktion wolle beſchließen zu erklären
Die Fortſchrittspartei hat ſtets in allen Fällen vorhandener

grundſätzlicher Uebereinſtimmung mit anderen liberalen Parteien die
Verſtändigung über ein gemeinſames Vorgehen ſich angelegen ſein
laſſen und wird auch in Zukunft hierbei beharren dagegen erſcheint
eine allgemeine die Selbſtändigkeit des Handelns beſchränkende Ver-
pflichtung zu Vorverhandlungen mit allen übrigen liberalen Par-
teien weder nothwendig noch zweckmäßig und geht deshalb die Fraktion

über den Antrag n zur Tagesordnung über.“
Gegen 12/, Uhr Nachts kamen tie Verhandlungen zu Ende

und zwar wurde der hier mitgetheilte Antrag Richter mit 33
gegen 13 Stimmen angenommen. Damit iſt die Diktatur der
Fortſchrittsfraktion des Reichstags aufs Neue proklamirt.

Jn parlamentariſchen Kreiſen ſieht man mit Spannung der
Entſcheidung der Frage entgegen, ob das Abgeordnetenhaus durch
Genehmigung der von der Regierung im Preußiſchen Staatshaus-
haltsetat für 1883,84 zuerſt geforderten Summe von 16000
an Diäten und Reiſekoſten für die Mitglieder des Volkswirth-
ſchaftsrathes dem bisher nur auf Königliche Verordnung be-
ruhenden Volkswirthſchaftsrathe im Etat eine geſetzliche Grund-
lage geben wird oder nicht. Die Fortſchrittspartei wird gegen
den Poſten ſtimmen und auch ein Theil des Centrums unter Füh
rung des Abzeordneten Windthorſt, welcher bereits in der Sitzung
des Abgeordnetenhauſes vom 29. April d. J. erklärte: „Für
meine Perſon bin ich entſchieden gegen dieſe neue Einrichtung, die
keinen Nutzen ſchaffen und nur die Competenzverhäliniſſe ver
wirren wird. Wenn es ſich hier darum handelte, eine Bewilligung
dafür in Anſpruch zu nehmen würde ich kategoriſch „Nein“
ſagen“.

Die „Nat.Lib. Korr.“ bemerkt, über die Form, in welcher
die Berathung des Reichsetats für das Jahrel884 85 zurück
zuweiſen ſei, gingen die Anſichten noch ſehr weit auseinander.
Nach unſerer Meinung dürfte es ſich empfehlen, die Berathung
dieſes zweiten Etats bis zur Seſſion von 1883-—84 zu ver
tagen.

Eine kürzlich im „Staatsanzeiger“ veröffentlichte Statiſtik
über die Betbeiligung der Wahlberechtigten an den
Wahlen zu den preußiſchen Handelskammern ergiebt,
ſo ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, ſehr überraſchende Reſultate.
Darnach haben im Durchſchnitt der drei letzten Jahre je nach-
dem der Wahltermin für die einzelnen Handelskammern liegt,
alſo der Jahre 1879-—81 oder 1880-82, von den Wahlbe-
rechtigten ihr Wahlrecht ausgeübt

bei 16 Handelskammern
29

unter 5 pCt.
von 5--10

11 10--152 15--2017 v 20--25v 4 v über 25 pDie Betheiligung der Berechtigten ſchwankte überhaupt
zwiſchen 1,34 pCt. und 37,91 pCt. Wenn man nun in Betracht
zieht, daß bei den Wahlen zu den Handelskammern nicht die in
differenten und weniger gebildeten Volksmaſſen in Betracht
kommen, die zur Theilnahme an politiſchen und kommunalen
Wahlen erſt durch großartige Agitationsmanöver angeregt werden

müſſen, ſondern daß dieſe Wahlberechtigten zu den intelligenten
und an den wirthſchaftlichen Intereſſen der Allgemeinheit perſön-
lich am lebhafteſten betheiligten Klaſſen gehören, ſo muß eine ſo
erſtaunlich geringe Ausübung des Wahlrechts doch zu ernſthaften
Erwägungen Veranlaſſung geben. Man könnte zu der Annahme
kommen, daß der Wirkſamkeit der Handelskammern und ihrer
wirthſchaftlichen Bedeutung ſeitens der Wahlberechtigten ein ſehr

viel geringerer Werth beigelegt werden muß, als es z. B. ſeitens
derjenigen geſchieht, welche ſich bei jeder Gelegenheit zu beredten
Anwalten der Handelskammern gegenüber der Staatsregierung auf
werfen. Nach anderer Seite könnte man aber auch zu der Anſicht
gelangen, daß dieſes geringe von den Wahlberechtigten bezeugte
Intereſſe es vollſtändig rechtfertigt, wenn die Staatsregierung
ſich bemüht, in den Kundgebungen der Handelskammern nicht nur
die Meinungen des ſehr geringen Bruchtheils der Handels und
Gewerbetreibenden zum Ausdruck gelangen zu laſſen, welche durch
Ausübung des Wahlrechts der Handelskammer ihr Mandat er-
theilt haben, ſondern wenn die Staatsregierung es vielmehr an
ſtrebt, einen Ausgleich der Intereſſen der Vertretenen und Nicht-
vertretenen herbeizuführen.

Ein in Petersburg erſcheinendes Blatt, „Die Zeitgenöſſiſchen
Nachrichten“, ſtellt eine Reihe in den letzten Monaten vorgekom-
mener politiſcher Verbrechen zuſammen, aus denen es das
Wiedererwachen der Terroriſtenpartei folgert. Nach
Aufführung der bekannteſten Thatſachen ſchließen die Nachrichten
ihre Zuſammenſtellung wie folgt:

Jn Jrkutsk erſchlägt der Staatsverbrecher Legki den Gefängniß
aufſeher; in dem Karaſchen Goldbergwerk verwundet eine Staats
verbrecherin den Gouverneur des Transbaikal-Gebietes mit einem
Revolverſchuß. Am 12. November wird im Odeſſaſchen Militärbe-
zirksgericht der Prozeß des Staatsverbrechers Gekker verhandelt,
nachdem Tags zuvor das Kiewſche Militärbezirksgericht die dreitägige
Verhandlung in einem politiſchen Prozeſſe wegen Befreiung eines
Staatsverbrechers aus dem Gefängniſſe zu Ende gebracht hatte. Er-
wähnen wir endlich noch der „lithauiſchen verbrecheriſchen Broſchüren“,
der „polniſchen verbrecheriſchen Genoſſenſchaft“, die mit den ruſſiſchenAnarchiſten in Verbindung ſleht; der in Lemberg konfiszirten, angeb-

lich für Rußland beſtimmt geweſenen 30 Sprengbomben, weiter
jener zweifelhaften Ereigniſſe, wie die Beraubung der Poſt von Me
litopol, die Ermordung des Studenten Markopulo, die Zerſtückelung
des 18jährigen jungen Mädchens in Chwalynsk, das, aus guter Fa
milie ſtammend, ſich dem Berufe einer Volkslehrerin widmen wollte.
Wie groß iſt die Zahl der übrigen verdächtig ſich ausnehmenden
Morde, Selbſtmorde, Brandſtiftungen? Und nun ganz zuletzt die
beiden Studentenkrawalle! Die Aufruhrpartei war nach dem
1. März ſtark erſchüttert worden. Es folgte ein Jahr ſcheinbarer
Ruhe Jetzt, beſonders ſeit dieſem Herbſt, erhebt ſie ſichtlich ihr
Haupt aufs Neue.“

Jn Bezug auf die oſtafrikaniſche Expedition finden
ſich im Etat des Reichsamtes des Jnnern folgende Mittheilungen:

Die Expedition hat die in Kakoma errichtete Station nach
Gonda verlegt; ihr fortgeſetztes Beſtreben, ihren Unterhalt aus
eigenen Mitteln zu beſtreiten, iſt theilweiſe von Erfolg begleitet ge-
weſen, jedoch noch nicht in ſolchem Maße, daß nicht auch noch ferner-
hin die Unterſtützung aus Reichsmitteln erforderlich wäre. Die
zweite Expedition ſetzt ihre erfolgreichen wiſſenſchaftlichen Forſchungen
am Benus fort; eine fernere Exp dition befindet ſich auf dem Wege
von Abeſſinien nach den centralafrikaniſchen Seen. Eine Expedi-
tion welche im ſüdäquatorialen Weſt- Afrika gegen den Congo vor-
zudringen beabſichtigt, hat ſich, um nicht wie ihre Vorgänger von
dem Muata Yamwo in den Lundaſtaaten zurückgehalten zu werden,
am Fachikapa nach Norden gewendet und bedarf fortgeſetzter Unter
ſtützung. Die afrikaniſche Geſellſchaft hat ferner eine, auf mehrere
Jahre berechnete Expedition, welche vom Weſten her in das Jnnere
Afrikas nach dem Congo vordringen ſoll, und neben wiſſenſchaft-
lichen auch praktiſche Erfolge erhoffen läßt, in Ausſicht genommen.
Außer dieſen Expeditionen haben endlich ſelbſtſtändige Reiſen For-
ſcher, welche theils in dem erzhaltigen Gebiete Südafrikas, theils
in den chileniſchen Anden wiſſenſchaftliche Unterſuchungen ausführen,
Unterſtützungen erfordert; mehrere dieſer Reiſenden ſind einer
ſolchen auch ſerner noch bedürftig.

Zur Beſtreitung der Koſten für die Fortführung der bereits in
Ausführung begriffenen, ſowie zur ausgiebigen Unterſtützung der
geplanten Unternehmungen behufs Erforſchung Afrikas und anderer
Ländergebiete, iſt der bisher bewilligte Betrag von 75000.4 um ſo
weniger ausreichend, als die Zahl der Unternehmungen ſtetig zu-
nimmt und die letzterwähnte Expedition nach dem Congo erhebliche
Mittel zu ihrer Durchführung erfordert. Es iſt daher die Sumnie
von 100000 .4 eingeſtellt worden.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchlaund. Berlin, 3. December. (Das Befinden

des Prinzen Karl iſt ſeit einiger Zeit, wenn auch nicht zu
ernſtlichen Bedenken Anlaß gebend, ſo doch wenig zufriedenſtellend.
Der Patient leidet nicht nur an den Folgen des Schenkelbruches,
welchen er ſich in Kaſſel zugezogen, ſondern auch an heftigen
Blaſenbeſchwerden, ſo daß er faſt unausgeſetzt das Krankenlager
zu hüten genöthigt iſt. Nur in den Vormittagsſtunden verweilt
der Prinz gewöhnlich eine kurze Zeit außerhalb des Bettes und
läßt ſich dann im Rollſtuhl innerhalb der Gemächer ſeines Pa-
lais umherfahren. Das Rauchen, ſonſt bekanntlich eine Leiden
ſchaft des Prinzen, hat der Patient auf eine oder zwei ſehr leichte
Cigarren pro Tag einſchränken müſſen. Ausfahrten unternimmt
der Prinz nur noch äußerſt ſelten. Prinzeſſin Friedrich Karl und
Prinz Leopold beſuchen den Patienten faſt täglich, ſeltener Prinz
Friedrich Karl, der ſich bekanntlich wenig in Berlin aufhält.

Ein Jagd-Unfall.) Geſtern hat bei einer Jagd auf
einem von mehreren Berliner Herren gepachteten Jagdterrain bei a



Freienwalde ein beklagenswerthes Unglück ſich ereiznet. Es fand
ein Treiben auf Wildſchweine ſtatt. Die einzelnen Standorte
der Schützenkette waren ſo ausgewählt, daß unter Benutzung des
coupirten Terrains ein Schütze gegen den anderen durch Erder-
höhungen gedeckt war. Nichtsdeſtoweniger wurde eine bekannte

und beliebte Perſönlichkeit, der Rentier Ernſt Rabe, von ſeinem
Nachbar derart getroffen, daß die Verwundung, wie es leider den
Anſchein hat, einen lebens gefährlichen Charakter an ſich trägt.
Allerdings dürfte die Schuld des beklagenswerthen Unfalls dem
Verwundeten ſelbſt zuzuſchreiben ſein, der bei dem Rufe: „Die
Schweine kommen!“, wie es ſcheint, ſeinen Standort verlaſſen
hat und auf allen Vieren vorwärts gekrochen iſt, um ſeinen Schuß
mit um ſo größerer Sicherheit abgeben zu können. Jn dieſem
Augenblick war es jedenfalls, als ſein Nachbar zwei Schüſſe ab
gegeben hat, von denen einer allerdings eines der Wildſchweine,
der andere aber ſeinen Jagdgenoſſen getroffen hat.

Der geſtern in Münſter verſtorbene Ober-
präſident) der Provinz Weſtfalen, von Kühlwetter, war
in dem Miniſterium Auerswald voin 25. Juni 1848 Miniſter
des Jnnern. Als am 7. September das Miniſterium Auers-
wald zurücktrat, wurde Herr Kühlwetter zum Präſidenten der
Regierung zu Aachen ernannt. Später erfolgte ſeine Erhebung
in den Adelſtand und ſeine Ernennung zum Ober Präſidenten von
Weſtfalen. Eine politiſche Rolle hat er nach dem Jahre 1848
nicht geſpielt. An ſeine Stelle war der Oberpräſident von
Brandenburg, Herr Dr. Achenbach, zu treten beſtimmt. Das
entſprach auch in mancher Beziehung ſeinen eigenen Wünſchen;
indeſſen iſt ihm und ſeiner Familie der Aufenthalt in Potsdam
ſchon wegen der Nähe von Berlin ſo angenehm geworden, daß
er es vorzieht, auf ſeinem Poſten zu verbleiben. Deshald wird
der Oberpräſident von Weſtpreußen, Herr v. Ernſthauſen, nach
Münſter verſetzt.

(Diplomatiſches). Der (ſächſiſch) officiöſen „Leipz.
Z.“ ſchreibt man aus Dresden: Sicherem Vernehmen nach
wird der durch den Abgang des Hrn. v. Nelidow erledigte
Poſten eines kaiſerl. ruſſiſchen Geſandten in Dresden demnächſt
wieder beſetzt werden. Als Nachfolger iſt der derzeitige ruſſiſche
Miniſterreſident in Hamburg, Wirkl. Staatsrath Baron v.
Mengden, deſignirt, welcher in gleicher Eigenſchaft nach Dres
den kommen ſoll. Der Genannte iſt bereits vor Jahren längere
Zeit der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Dresden attachirt geweſen
und iſt mit einer Tochter des verſtorbenen ſächſiſchen Bundes-
tagsgeſandten v. Noſtitz und Jänkendorf verheirathet.

(Welchen Umfang das Bettelunweſen) in Berlin
angenommen hat, dafür ſprechen folgende Zahlen: Jm erſten Po
lizei-Revier wurden in der Zeit vom 1. bis 30. November d. J.
nicht weniger als 135 Bettler aufgegriffen und zur Haft gebracht.
Dieſe Ziffer iſt koloſſal, wenn man erwägt, daß das genannte Re
vier auch den Molkenmarkt umfaßt, und daher von den Fechtbrü-
dern nach Möglichkeit gemieden wird. Berlin hat 71 Polizeire-
viere wenn man nun auch annehmen wollte, daß in jedem dieſer
Reviere im Durchſchnitt nur die gleiche Anzahl in jedem Monat
fixirt wird, ſo ergiebt dies die geradezu ungeheure Zahl von nahezu
9600, die zum größten Theil von den beiden Einzelrichtern am
Molkenmarkt abgeurtheilt werden müſſen. Welche Arbeitslaſt!

Oeſterreich. Wien, 29. Nov. (Großes Aufſehen)
erregt die Entſcheidung der Regierung zu Gunſten der Errichtung
einer ezechiſchen Volksſchule in Wien.

(Jn der am 28. November ſtattgehabten „Eſſex“-
Vorſtellung im Landestheater zu Graz kam Fräulein Rothen-
berg (Eliſabeth) mit dem Schleier dem Kerzenlichte nahe, welcher
Feuer fing. Jm vollen Hauſe rief man: „Sie brennt!“ Frl.
Rothenberg ſtürzte ſich zu Boden und riß mit Hilfe des Schau
ſpielers Lippert (Ralph) die brennenden Stoffe von ſich. Auf ent
ſchiedenen Wunſch des Frl. Rothenberg wurde weiter geſpielt das
Publikum verhielt ſich beſonnen und verlangte nur, daß die Ker-
zen ausgelöſcht wurden.

Frankreich. (Der „Gaulois“ hat die nunmehr
wegen Gambetta grollende Madame Adam, die
Herausgeberin der „Nouv. Rev.“, interviewt. Die Jntime
des Mannes von Cahors ſtellte ihre ſonſtigen Beziehungen
zu Gambetta als ſehr cordial hin, gab dagegen politiſche
Differenzen zu. Als Anfang der politiſchen Händel zwiſchen
beiden bezeichnet die Adam den Berliner Congreß; näher
äußerte ſie ſich darüber nicht. Ferner kann ſie Art. 7 und
die religiöſe Verfolgung Gambetta nicht vergeſſen ſie habe
zu Ferry geäußert: „Wenn ich an zweitauſendjährige Dogmen
glaubte und Sie wollten mir dieſelben nehmen, ſo wäre ich
Weib genug, Jhnen eine Kugel durch den Kopf zu ſchießen!“
Madame Adam bekennt ſich zum „Paganismus“, aber „Gött-
liches müſſe es für alle geben“. Dann iſt Frau Adam gegen
die Liſtenabſtimmung, gegen die ſie in ihrem Salon wie in
ihrer „Revue“ gefochten, weil „Gambetta unter der Farbe
des Liberalismus daraus ein Werkzeug der Unterdrückung
machen wollte. An Gambettas Freiſinn glaubt ſie nicht.
„Sein Name iſt Autorität; er iſt Jacobiner, ich bin Giron-
diſtin und er ſagt mir oft ſcherzend: „Die erſte Perſon, die
ich ausweiſe, wenn ich ans Ruder komme, ſind Sie.“ Er
ſpielt den Bonaparte.“ Frau Adam ſpricht Gambetta
die Befähigung ab, die Republik wieder empor zu bringen
und prophezeit, er werde niemals Präſident der Republik
werden. Sie würde Briſſon's Candidatur begünſtigen, aber
nur bei ruhigem Verlaufe, ſonſt werde Chanzy Präſident
werden, der zwar ein Säbel ſei, aber ein „bürgerlicher“ und
der „in Rußland geliebt“ und „ſelbſt in Deutſchland mit
gutem Auge angeſehen wird“.

Rußland. (Die Geſammtſumme der Unter-
ſchlagungen,) welche in Rußland in jüngſter Zeit begangen
wurden berechnen die „Zeitgen. Nachr.“ auf ſiebenundzwanzig
Millionen Rubel, wobei „kleine Spitzbübereien“ deren Betrag
10,000 Rubel nicht überſteigt nicht in Betracht gezogen ſind.
Die erſte Stelle nimmt unter den jüngſten Defraudationen der
ehemalige Direktor der Kommunalbank zu Skopin, Rykow, mit
etwas über 12 Millionen Rubel ein; ſodann folgen die jungſt
in Odeſſa konſtatirten JntendanturDefraudationen mit 6,000,000
Rubel; die Defraudationen in der Cherſon'ſchen Bank mit
2,064,000 Rubel; in der Bank zu Wladikawkas mit 1,7 10,000
Rubel und der Kronſtädter Bank mit 2 Millionen Rubel
nach anderen Quellen beträgt die Defraudation der Kronſtädter
Bank nahe an drei Millionen Rubel); ferner der Hochſtapler
Matkowski in Odeſſa mit mindeſtens einer Million Rubel Swi-
ridow in Kiew mit 553,000 Rubel; Sſofjana Veamter der
Südweſtbahnen, mit 400,000 Rubel; Melnizki mit 338,643
Rubel; die „Chinin“ Defraudation mit 250,000 Rubel und
Nowizki mit 150,000 Rubel. Außerdem werden uovch elf Fälle
von Defraudationen aufgeführt, welche ſich zwiſchen 20 und
60,000 Rubel bewegen. Jn allen Fällen wo die veruntreute
Summe durch die Unterſuchung noch nicht feſtgeſtellt iſt, ſind nur
die Minimalziffern in Rechnung geſetzt worden.

St. Petersburg. Eiſenbahnen auf dem Eiſe.)
Wie bekannt, ſind mehrere Jahre hindurch vergebliche Verſuche
mit einer Eiſenbahn übers Eis auf der Newa und dem Finniſchen
Meerbuſen gemacht worden. Noch im verfloſſenen Jahre wurde
eine ſolche Bahn zwiſchen Oranienbaum und Kronſtadt freilich
nur auf kurze Zeit hergeſtellt. Der Mißerfolz dieſer Bahnen
lag in dem Reißen der Schienen bei ſtarkem Froſt. Jetzt hat ein
gewiſſer Herr Wradi Locomotiven mit Rädern wie Straßenloco
motiven, welche ohne Schienen gehen, projektirt und den hieſigen
Stadtrath um die Konzeſſion gebeten eine Kommunikation auf
der Newa und auf dem Finniſchen Meerbuſen mit ſolchen Fahr
mitteln einrichten zu dürfen. Der Stadtrath hat dem Herrn
Wradi die Konzeſſion ertheilt, Dampffahrten mit Locomotiven
ſeines neuen Syſtems über das Eis der Großen Newa in drei
Richtungen auszuführen.

England. London, 28. November. (Die Sonntags
tragödie in Dublin) der Mord des Conſtablers Cox
hat leider geſtern ſchon zwei ebenſo blutige Nachſpiele erfahren.
Gegen 7 Uhr abends ward ein Papierhändler namens Field,
welcher als Geſchworener ſein „Schuldig“ über den Mörder
Walſh ausgeſprochen, faſt vor der Thür ſeines Hauſes erſtochen.
Und drei Stunden ſpäter erhielt ein Gerichtsdiener namens
Mallins einen Stich in den Rücken, an welchem er hoffnungslos
darniederliegt. Die Frechheit der Mordbande, welche in Dublin
trotz des neuen Zwangsgeſetzes wirthſchaftet, überſteigt alle Gren-
zen. Der Phönixparkmord war wirklich ein Kinderſpiel gegen
die geſtrige Leiſtung, obſchon er ihr ſonſt ſehr ähnlich ſieht. Der
genannte Papierhändler Field, ein ſechzigjähriger Mann, war
auf dem Wege zu ſeinem Hauſe in North Frederick Street be
griffen, einer ſtark beſuchten Straße in unmittelbarer Nähe
von Rutland Square und Lackoille Street. Ein Wagen mit
zwei anſtändig gekleideten Herren fuhr heran; einer derſelben
ſtieg aus, zog einen Degen heraus, und während der Wagen
nach der nächſten Ecke fuhr und dort hielt, ſtieß er denſelben
dem armen Field drei- bis viermal in den Rücken. Ein
Schrei des Entſetzens entfuhr den zahlreichen Zuſchauern:
zwei junge Leute wollten ſich auf den Mörder ſtürzen; der aber
tauchte den Stahl noch zweimal in den blutenden Körper
des Zuſammengeſtürzten, ſchwang ihn drohend über ſeinem
Haupte und entſprang nach dem ſeiner harrenden Wagen, in dem
er davonfuhr. Die junge Leute raſten hinter ihm her, „Mord“
rufend; ihnen ſchloſſen ſich andere an, aber wie im Phönixpark
entſchwanden ſie bald ſpurlos! Jhr Opfer ſoll bald nach Mitter-
nacht geſtorben ſein. Sein Verbrechen beſtand darin, daß er als
Geſchworener im Prozeß Walſh dem Staatsanwalt eine Notiz
überreichte. Jm Freemans Journal wurde er dafür gebrand-
markt, als habe die Notiz eine gefährliche Bemerkung enthalten.
Und doch bezog ſie ſich auf etwas ganz anderes als den Prozeß:
Field veröffentlichte ſelbſt deren Jnhalt; aber ſein Urtheil war
damals ſchon geſprochen. Der zweite Mordanfall, den die Blut-
chronik von geſtern verzeichnet, traf den Gerichtsdiener, der eine
Vorladung in Gardener Street einzureichen hatte. Drei Männer
fielen ihn mit Meſſerſtichen an, ihm tiefe Wunden beibringend.
Zwei derſelben wurden verhaftet. Die Stadt Dublin iſt in der
höchſten Aufregung; doch was nützt dieſe billige celtiſche Aufregung

Nach jeder Mordthat ſtellte ſie ſich ein gefruchtet aber hat ſie
wenig; denn der Sinn der Bevölkerung iſt verſtockt; ſo verſtockt,
daß am Samſtag kaum zwei Männer aus der den Ermordeten
umſtehenden Menge bewogen werden konnten, deſſen Körper auf
den Wagen zu heben!

Jtalien. (Ein bezeichnender Zwiſchenfall.) Jn
der Kammer ereignete ſich anläßlich des Eintretens eines radika-

len Abgeordneten, des Arztes Falleroni, folgender Zwiſchen-
fall: Präſident: Da der ehrenwerthe Falleroni zugegen, fordere
ich ihn zur Eidesleiſtung auf. Falleroni ſich erhebend ruft
laut): Jch ſchwöre nicht! Unter ungeheurem Lärm und den
Rufen „Hinaus mit dem Sansculotte!“ donnerte ihm der
Präſident zu: Ehrenwerther Falleroni, Alle ſind vor dem Ge-
ſetze gleich. Da Sie ſich weigern, das Geſetz zu erfüllen, bitte
ich Sie, die Aula zu verlaſſen. Falleroni: Das Volk ſen-
dete mich, ich weiche nur der Gewalt. (Fortwährender Sturm.)

Präſident Jch fordere Sie nochmals auf. Fallerori:
Niemals. Präſident: Jch bitte die Quäſtoren, ihres Amtes
zu walten. Die Quäſtoren ſteigen den Berg hinauf nehmen
Falleroni in die Mitte und führen ihn hinaus. Fortſchreitend
ſchleudert er der Kammer Jnvectiven zu, was zu tumultuari-
Geſchrei Anlaß giebt. Präſident: Ehrenwert he Kollegen, achtet
die Majeſtät der Verſammlung!

crokales.
Halle, den 4. December.

(Jm Vereine für ſtädt. Jntereſſen) wurde am Sonn
abend nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der vori-
gen Sitzung der Verſammlung die Mittheilung gemacht, daß man
in der Stadt Mücheln einen ähnlichen Verein zu gründen beab-
ſichtigt, und von dort aus der Verein gebeten worden iſt ein
Exemplar ſeiner Statuten nach Mücheln zu ſchicken. Hinſichtlich
der Erklärung des Herrn Wegelin, ſein Stadtverordnetenmandat
niederzulegen, kam zur Sprache, daß die Anwohner der Merſebur-
ger-Straße ſeinerzeit darum einkamen, daß ein Schienenſtrang der
Pferdebahn dahin gelegt würde. Dieſem Wunſche wurde ſeitens
der Unternehmer näher getreten, aber eine Subvention von 10000
Mark gefordert. Genannte Summe iſt aufgebracht worden, aber
auf zwei diesbezügliche Schreiben hat Herr Wegelin von den Un-
ternehmern eine Antwort nicht erhalten. Daraufhin hat Herr
Wegelin erklärt, ſein Mandat niederzulegen, weil er anderweitig
den Grund für die Nichtantwort ſuchen zu müſſen meint. Bei der
Debatte über den beregten Fall gab die Verſammlung die Erklär-
ung ab, daß es ſehr wünſchenswerth iſt, das Straßenbahnnetz auch
nach dem Süden hin vorzuſchieben, da dieſer Stadttheil ohnehin
ſchlechte Verbindung mit der inneren Stadt beſitzt. Die Anreg-
ung, geheime Abſtimmung bei den communalen Wahlen einzufüh-ren, fand allgemeinen Beifall, da hierdurch manche Gehaäſſtgtett

und die Erregung der Parteileidenſchaft vermieden wird. Be
mängelt wurde, daß oft um Kleinigkeiten willen (Schmutzablager-
ungen auf den Wegen) die Hilfe der Preſſe in Anſpruch genom-
men wird, und ſei es wohl eher räthlich, direkt bei der betreffen-
den Behörde vorſtellig zu werden. Dieſer Auslaſſung zufolge leg-
ten Anwohner der Beeſener Straße die Sachlage klar. Der dor-
tige Weg iſt von denſelben u eigene Koſten gebeſſert worden.
Durch die Waiſenhauskanalanlage wurde das Aufreißen dieſes
Weges nöthig. Nachdem der Kanal fertig geſtellt worden war,
wurde der Weg aber nicht in ſeinen urſprünglichen Zuſtand ver
1 ſondern der ausgeſchachtete Thon darauf geworfen, welcher
bei Regenwetter aufweichte und die Paſſage faſt unmöglich machte.
Eine weitere Aufſchüttung von thonhaltiger Maſſe ergab ein glei-
ches Reſultat. Jn jüngſter Zeit wurde dazu noch der aus dem
Fahrwege entfernte Schlamm auf den Weg geworfen (Wolfs-
ſchluchtecke) und da Vorſtellungen bei der Behörde nichts fruchte-
ten, wurde die Hilfe der Preſſe beanſprucht. Mitgetheilt wurde
ind daß das Abſägen der Pappeln vor dem Garten des Herrn

auchfuß mit Genehmigung der Behörde geſchehen und Herrn R.
aufgegeben worden iſt, an Stelle dieſer, im geköpften Zuſtande un-
ſchön ausſehenden Bäume, andere, ſchattenreichere Bäume, vielleicht
Plantanen oder Linden, anzupflanzen und für deren Gedeihen und
ſtetige Komplettirung Sorge zu tragen. Herr Rauchfuß wird dies
zu geeigneter Zeit auch bewirken, und die jungen Bäume durch
eiſerne Ständer vor Beſchädigungen ſichern. Bekanntlich iſt Herr

n deR. ein rührte Mitglied unſeres Verſchönerungsvereins und
von ihm vielfach Bäume und Sträucher aus ſeinem Privalhe
r die öffentlichen Anpflanzungen n Entgelt hergegeben d
en.) Hierauf nahm die Verſammlung von dem ſeitens ä der Ammen

Mitgliedes n Tuc Kenntniß, daß es ſich für die St Feiſe verlempfehle, dem eſigen Kun tgewerbeverein eine Subvention z Nvortrag ge
willigen. Beſonderes Intereſſe erregten die Klagen einiger An jorern dan
wohner der Händelſtraße. Dieſen hat Herr Köhler brieflich tun vall bildet
e daß er die Straße, als ein ihm gehöriges Terrai R. Lperren, auch die Gaslaternen entfernen und den Kanal niede ur abgehalegen laſſen will. Durch dieſen auf die Anwohner ausgeübt es
Druck gedenkt Herr K. zu erwirken, daß ihm ein billigeres Man R. Cö
material behördlicherſeits zugeſtanden wird, als ihm anfangs i (gender,Pflaſterung der Straße vorgeſchrieben war. Dieſer Fall, da eins h annrant
vor bebautem Terrain en Fläche Land nach dem Grundbug e im Laufe d
nicht als Straße abgezwelgt worden iſt, dürfte faſt ein ünitu a Gänſeb
ſein und iſt nur bei Zinks Garten ähnliches vorgekommen. die port Gänſe
ganze Angelegenheit iſt durch eine frühere Unterläſſungsſünde de Preis
vorgerufen worden und dürfte wohl nur auf dem Wege des normirt, ei
propriationsverfahrens zu begleichen ſein. Jn dem neuen Bau Eindruck
etat t die Summe von 200000 Mark für Pflaſterarbeiten auz machte we
geworfen worden. Pflaſterungen find vorgeſehen an der Schwem lauben korin Oberglaucha, Landwehrſtr., Königsſtr. bei Röder), Bahnhofeſt ben Gänſe
Nordſeite des gehen Berlin (Weg zur Synagoge), Vöckshorte i en 17.50
Franckenſtraße, Böllbergerweg, Gütchenſtraße, Jägerplatz, Schlot er ſich a
herg, Kuttelhof, kurze Gaſſe, Karzerplan, Leitergaſſe Mühlbe I Sefür ſollt.
Merſeburger Straße (Sommerweg), armer Mühlweg Neunhäuſe n e chäft zu
an Steinſtraße, kleine Steinſtraße am Paradeplatz Rathh die vier be
gaſſe, Töpferplan, Wörmlitzer Straße, Kloſterſtraße, verſchieden ät gewor
Straßenübergänge 2c. Gewünſcht wurde, daß die Strecke von da nannten Lo
Pfännerhöhe bis zum Böllberger Mühlrain chauſſirt wird. Von nach ſeinem
den Anwohnern der Laurentiusſtraße wurde ebenfalls der Wunſgi der Zeche zu
laut, ihre Straße gepflaſtert zu ſehen, ihnen jedoch von kompetenta noch auf di
Seite bedeutet, daß dies durch Herrn Maurermeiſter Kuhnt bewirt P
werden müſſe. Die Verbreiterung der ſchwarzen Brücke wurde a in Caſſel w
eine unabweisbare Nothwendigkeit erachtet, und dabei erklärt, da Ku eſtand
eine Verbreiterung vorgenommen werden kann, ohne den dortige in Vurg gel
regen Verkehr zu unterbrechen. Nächſten Dienstag wird der dritg der Mägiſt
kommunale Wahlverein im Glauchaiſchen Schießgraben eine Va t Der
ſammlung abhalten, in welcher wichtige ſtädtiſche Angelegenheiten Struys w.
zur Beſprechung kommen und Gäſte willkommen ſein werden. Di Albert Thet
hygieniſche Ausſtellung in Berlin wird wiederum von Halle aus in Weimar
beſchickt werden. Die Breite der Geiſtſtraße iſt infolge der Reg t n
lirung auf 11 mm bemeſſen worden. Der Jahn'ſche Turnverein wi Schaf eine
z ſeinen Uebungen die Turnhalle der Glauchaiſchen Schule über wöhnlichen,
aſſen haben, doch wird in der Stadtverordnetenverſammlung wahr links die ar
ſcheinlich das Entrichten einer Miethsquote, welche der Verein z bigen war
entrichten haben wird, beantragt werden.

(Begräbniß.) Heute Vormittag 11 Uhr fand auf
dem Stadtgottesacker das Begräbniß des vor einigen Tage C
im beſten Mannesalter verſchiedenen Herrn Kaufmann Car
Uhlig ſtatt. Es hatten ſich zu demſelben eine große Anzahl Aufgel
Leidtragender, zumeiſt hieſige Kaufleute und Geſchäftsfreunde m
des Verſtorbenen, eingefunden. Herr Diakonus Nietſchmann

Jielt die tiefergreif Flefhielt die tiefergreifende Grabrede. mann. FleMarkt 27, 1
Lotterie-Gewinne.) Die aus der Lotterie des anf F. Naumar

28. und 29. v. M. im „Hotel garni zur Tulpe“ abgehalte- i romenade
nen Miſſions-Bazars der Neumarkt- und Glauchaiſche u
MiſſionsVereine gezogenen Gewinne ſind gegen Abgabe der poße 29
Lotterienummer bei dem Wirth des genannten Locals, Her
Hotelier Lüttich, in Empfang zu nehmen. Das be

(Concert.) Auf das morgen, Dienstag Abend in Herrnhute
„Neuen Theater“ ſtattfindende Sinfonie- Concert de Veihnachts-
Muſikkapelle des Königl. Sächſ. Jnfanterie Regiments Nr. 10 an W

9eipzig) unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten, Herr
Muſikdirektor Walther, wollen wir nicht verſehlen, noch beſor
ders aufmerkſam zu machen, da das Concert Programm ein

hierauf aufr
billigem Pri
H.

äußerſt gewähltes iſt. ungann(Die Vorſtellungen) des im Gaſthof zum „golde [CISGT'V

nen Schiffchen“ etablirten Theater variété, welche allabend-
lich ſtattfinden, erfreuen ſich ſtets eines regen Beſuches de
Publikums. Das Programm iſt ein reichhaltiges und wechſelr Die
des dabei ſind die zum Vortrag gelangenden Geſangsſtücke durch

weg decent gehalten, ſo daß wir den Beſuch der Vorſtellungen Vor
Jedermann empfehlen können.

(Der Halleſche land wirthſchaftliche Vere in) hielt Die Gr
heute Mittag 12 Uhr im Hötel zur „Stadt Hamburg eine, Zu d
namentlich von den Studirenden der Landwirthſchaft hieſiger Hoch- Stad
ſchule zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Unter dem Vorſitz des von Sta
Herrn Landrath, Geheimen Regierungsrath von Kroſigk fand und bemerk
zunächſt eine Vorſtandsſitzung ſtatt, in welcher die Geſinde- willkomme
Prämiirungsfrage beſprochen und erledigt wurde. Jn der
hierauf folgenden allgemeinen Verſammlung hielt Herr Profeſſor
Dr. Märcker ſeinen angekündigten Vortrag über: „Die Ver Dr. P
luſte der Diffuſionsrückſtände der Zuckerfabriken bein
Lagern.“ Herr Profeſſor Dr. Wuſt berichtete ſodann über die vStation zur Prüfung landwirthſchaftlicher Maſchinen, zit
worüber wir morgen nähere Mittheilungen machen werden. Derüb-
liche Dank wurde den beiden Herren Rednern vom Vorſitzenden zu AbTheil. Die Jahresrechnung wurde von zwei ernannten Reviſoren e
ſofort geprüft und für richtig befunden, dem Rendanten konnte
daher die beantragte Decharge ertheilt werden. Die Wahl von
drei ſtatutenmäßig aus dem Vorſtand ſcheidenden Mitgliedern wurde Sch
vorgenommen und hierauf die Verſammlung geſchloſſen. Der Vor Sü
ſtand beſteht z. Zt. aus den Herren Amtsrath Bartels-Walbech,
Rittergutsbeſitzer Boeck-Gutenberg, Rittergutsbeſitzer von Bülow- Er
Dieskau, Geheimen Regierungsrath von Kroſigk- Halle, Geheim-
rath Profeſſor Pr. Kühn-Halle, Amtsrath Nagel-Trotha, Oecb-
nomie-Rath Oemler-Halle, Rittergutsbeſitzer Sach ſe Hohenthurm
und Rittergutsbeſitzer Jimmermänn-Lochau. Ein im ſelben
Lokale arrangirtes gemeinſames Mittagseſſen ſchloß ſich der Ver
ſammlung an und vereinigte die Theilnehmer noch längere Zeit i
gemüthlicher Unterhaltung.

(Submiſſion.) Am 1. M. Nachmittags 4 Uhr ſtand
auf dem Büreau der Königl. Strafanſtalt hier öffentlicher
Termin an zur Vergebung der mit dem I. April n. J. in der
hieſigen Strafanſtalt disponibel werdenden Arbeitskräfte von
ca. 55 Zuchthauszefangenen, von denen ca. 25 bisher mit Anfer
tigung von Neuſilber und Meſſingwaaren (auch Gießerei) und
ca. 30 mit Korbmacherei beſchäftigt geweſen ſind, auf die Dauer
von 3 Jahren. Es waren im Ganzen 4 Offerken eingegangen
nämlich von den Herren Elitzſch Comp. hier, Korbwaaren
fabrik, Andreas Haaſengier hier, Neuſilberwaarenfabrih,
Friedrich Grätzer in Berlin, Federſchmuckfabrik und Sig
mund Laſch in Halberſtadt, Handſchuhfabrik. Der Durch
ſchnittspreis der abgegebenen Offerten betrug pro Arbeiter und
Penſum 60 Der Zuſchlag bleibt, wie üblich, vorbehalten.

(Der Verein ehemaliger Artilleriſten) hielt
am Sonnabend Abend im Reſtaurant zum „Roſenthal“ Zu h
unter dem Vorſitz des Herrn Gefängniß Inſpektor Lindenſtein eine Verſammlung ab, zu welcher die Htitgueder zahl

reich erſchienen waren. Es wurde nach Erledigung des Ge Für e
ſchäftlichen u. A. beſchloſſen, die geplante Weihnachtsbeſcheerung J ſabrik
der Kinder der Mitglieder am 23. d. Mts. Abends im oben Agen
genannten Lokale ſtattfinden zu laſſen. Das Stiftungsfeſt d
ſoll in höchſt ſolenner Weiſe am 14. Januar n. J. in dem t. L
ſelben Lokale abgehalten werden, das erforderliche Arrauge Maas
ment iſt dem Vorſtand überlaſſen, welcher auch die nöthigen W in Haml

Einladungen ergehen laſſen wird. 1 groß(Jagd.) Auf der am Sonnabend abgehaltenen Jagd des 20 Sie
Oberatmann Wentzel in Brachwitz wurden 1100 Haſen geſchoſſen ber unt

Diebſtahl.) Am vergangenen Sonnabend iſt in Tro preiſes
aus dem Materialwaarenladen der Wwe. Schubert die Ladenke

geſtohlen worden. Dem Thäter iſt man auf der Spur.
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s der Provinz Eattien und ihre ümgetnng.
Jm Gaudich ſchen Locale in Ammendorf hielt geſtern Abend

der
Ammendorfer Geſangverein eine Feſtivität ab, die in lyreenn

eiſe perlief. Die unter Leitung des Herrn Lehrer Lilie zum
rag gelangenden Geſangſtücke fanden bei den zahlreichen Zu

333 dankbare Aufnahme. Ein bis an den Morgen währender
Hall bildete den Schluß der gemüthlichen Feier.

Löbejün. Bei der Mitte vöriger Woche in Schlettauer Feldur achten Treibjagd des Herrn Gutsbeſitzer Albert Jänicke
Schlettau wurden nicht weniger als 600 Stück Haſen geſchoſſen.

n g. Cönnern. (Schwindelei.) Vor Kurzem paſſirte hier
(gender zur wer mahnender Fall. Eines Abends kehite im

h auraut zum „Bürgergarten“ hier ein Mann ein, der ſich
im Laufe des Geſpräches den anderen anweſenden Gäſten gegenüber
als Gänſehändler bezeichnete, der den andern Morgen einen Trans
drt Gänſe erwarte, die er beabſichtige in Cönnern zu verkaufen.

Le Preis für eine fette Gans war durchſchnittlich auf 5 Mark
ſormirt, ein Preis, der ob ſeiner Billigkeit allgemein auffiel. Der
Eindruck welchen der Gänſehändler auf die biederen Stammgäſte
nachte, war ein ſo guter, daß man an eine Schwindelei nicht gut
jauben konnte. Die Folge davon war, daß einer derſelben mit

dem Gänſehändler einen andel um 4 Stück Gänſe für den Preis
von 17,50 Mark abſchloß und das Geld ſofort baar erlegte, obgleich
dieſer ſich anfänglich gegen die Annahme des Kaufpreiſes ſträubte.
Dafür ſollte dem Käufer, der ſich nicht wenig auf das abgeſchloſſene
Geſchäft zu Gute that freiſtehen, aus dem Transport Gänſe ſich
die vier beſten und fetteſten herauszuſuchen. Da es mittlerweile

ät geworden war, ſo blieb der fremde Händler gleich in dem ge
jannten Locale über Nacht. Am andern Morgen, als der Wirth
nach ſeinem Gaſte ſchauen wollte, war derſelbe, ohne an's Bezahlen
der zeche zu denken verſchwunden. Der Stammgaſt wartet heute
noch auf die 4 fetten Gänſe.

(Perſonalien.) Der Provinzialſchulrath Dr. Rumpel
in Caſſel wird dem Vernehmen nach mit dem 1. April k. J. in den
Ruheſtand treten. Der zum Direktor des Victoria Gymnaſiums
in Vurg gewählte Dr. Wohlthat hat ſeine Meldung ſanken
der Magiſtrat wird demnächſt zu einer neuen Wahl ſchreiten.

Der Großherzog von Weimar hat an Stelle Alexander
Struys', welcher nach dem Haag verzogen iſt, den Münchener Maler
Albert Thedy zum Profeſſor der Hiſtorienmalerei an der Kunſtſchule
in Weimar ernannt.

t Jn Kehmſtedt (Kreis Nordhauſen) warf dieſer Tage ein
Schaf eine Mißgeburt, welche einen Kopf im Umfang von zwei ge-
wöhnlichen, ganz rund, mit zwei Schnauzen, von denen eine nach
ünts, die andere nach rechts ſteht, und vier Augen hatte. Jm Ue-
rigen war dieſelbe ganz normal.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 2. December 1882.

Aufgeboten: Der Oekonom G. Otto, Schneidlingen, und M.
Gottſchalk, Anhalterſtraße 7.

Eheſchließungen: Der Maurermeiſter G. Föhre und M. Nau-
mann, r 3. Der Steindrucker E. Dillner, alter
Markt 27, und A. Röhrborn, Leipzigerſtraße 33. Der Schloſſer
F. Naumann, Magdeburgerſtraße 30, und W. Oſtwald, neue

romenade 15. Der Haändarbeiter G. Zacher, Ackerſtraße 3, und
F. Ackermann, Hohensdorf. Der Kutſcher F. Miedlig, Königs
ſtraße 23, und H. Bernſtein, Raffinerieſtraße 8.

Geboren: Dem Handarbeiter W. Hollbach eine Tochter, Wein
ärten 31. Dem Dienſtmann F. Rappfilber ein Sohn, Schülers-
of 16. Dem Dienſtmann A. Friedrich eine Tochter große Ritter-

e 3. Dem Seiler Th. Wilke eine Tochter Thorſtraße II.
em Drechsler R Schmidt ein Sohn, Spiegelgaſſe 8. Dem

Schloſſer R. glore eine Tochter, Srergage 10. Dem
Böttcher J. Heinz ein Sohn, Hart n Dem Maurer W. Kramer
ein Sohn, Gommergaſſe 9. em Schriftſetzer B. Hölzer ein
Sohn, Steg 6.

Geſtorben: Der Kaufmann Carl Uhlig, 50 Jahr 1 Monat
6 Tage, Eryſipelas alter Markt 14. Der Maurer Guſtav
Schulze, 35 Jahr 2 Monat 13 Tage, Lungenödem, Pfännerhöhe 9.

Des Zimmermann A. Mehlig Sohn Heinrich 9 Jahr 2 Monat
4 Tage, Nephritis, Beeſenerſtraße 3. Der StrafanſtaltsWerk-
meiſter a. D. Auguſt Henze, 60 Jahr 10 Monat 10 Tage, Lungen-
ſchwindſucht, Hermannsſtraße 8.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.f r der erege
vom 4. December 1882.

Kryſtallzucker I. 34.50
Kornzucker von 96 29.20-29.70
Kornzucker von 959 28.20-28. 70 .4.
Kornzucker Rend. 88 28.00-28. 30.

Nachproducte 88-—-920 22. 50-25. 00

Tendenz ruhig.
Raffinade
Melis 38.00-—38.50
Gem. Raffinade 35.50—36.75
Gem. Melis I. 34.50
Tendenz feſt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 53.10 bie

53.60 .4

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 4. December 1882.

49 Preußiſche Conſols 100,60. Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm
Actien A. O. D. E. 258,60. Mainz-Ludwigshafener Stamm Actien
97,75. 4 Ungar. Goldrente 73,25. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
69,10. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 593,50. Oeſterr. CreditActien
504, Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) December 175,50. April-Mai 177,20, feſter.
Roggen. e 136,70. April-Mai 137, MaiJuni 137,

feſter.
Gerſte loco 110-—200.
Hafer. December 119 25.
Spiritus loco 52,80. December 53,10. April-Mai 54,60, matt.
Rüböl loco 65,30. December- Januar 64.70. April-Mai 65,80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
vom 4. December 1882.

4 preußiſche Confols 100,60. 4 Preußiſche Conſols 103 75.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaſtl. Centralpfand-
briefe 100,60. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 83 80
Anleihe von 1880 69,20. Darmſtädter Bank Actien 154,90.
conto Commandit Antheille 200 75. Deutſche Bank Actien 147

Dis

Deutſche Genofſenſch.-BankActien 129, Nationalbank für Deutſch

Ruſſiſch

land 103,50. Oeſterreich. Credit Actien 504, Rechte Oderufer
Bahn 179,25. Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD 258 70 Bresläu-
Freiburger Stamm Actien 105 Mainz-Kudwigshatener Stamm
Actien 97,75. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm Actien 131,75
Franzoſen 594,50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 95,30.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 171.25 Ruſſiſche Noten
200 45 Tendenz: ſtill.

Die Stangen'ſchen Geſellſchaftsreiſen pro 1883 beginnen mit
einer am 10. Januar anzutretenden Orientreiſe, welche 4 Monate
dauern ſoll und alle wichtigen Orte in Egypten bis zum erſten
Nilkatarakt, in Paläſtina, alsdann Athen und Conſtantinopel be
rührt. Für dieſe Reiſe, ſowie für alle Reiſetouren, welche in dem
neuen Programm des Carl Stangen'ſchen Reiſe-Bureaus, Berlin,
Markgrafenſtraße 43, angegeben ſind, iſt es geſtattet, ſich für einen
Theil der Reiſe An rer Nach dem Orient ſind diesmal

Touren aufgeführt, ſo daß es in der Wahl der Reiſenden
teht, die paſſendſte für die eigenen Verhältniſſe zu wählen. Das
Programm, welches gratis ausgegeben wird, enthält auch eine ſchöneAbbildung eines Zeltlagers einer Stangen'ſchen diſegcſeuſchett in

Syrien und andere Jlluſtrationen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Konſtantinopel, 3. Dezember. Der an Said Paſcha er

laſſene Hat des Sultans ſagt: Da es mein lebhafter Wunſch iſt,
das Gedeihen des Landes zu fördern und das Wohl aller Klaſſen
meiner Unterthanen zu ſichern und da ich ferner überzeugt bin,
daß Jhre Einſicht und Jhre von Loyalität getragenen Bemühungen
mir eine ſichere Gewähr dafür ſind daß ich die Verwirklichung
dieſes Wunſches erreichen werde, ſo übertrage ich Jhnen die Funk
tionen des Präſidenten des Miniſterrathes mit dem Titel als
Großvezir. Zum Miniſter des Auswärtigen iſt Aarifi Paſcha,
zum Finanzminiſter Edil Effendi zum Kriegsminiſter Ghazi
Osman Paſcha, zum Marineminiſter Haſſan Paſcha, zum Präſi
denten des Staatsraths Akif Paſcha ernannt. Die übrigen Mi-
niſter ſind auf ihren Poſten belaſſen worden.

Konſtantinopel 3. Dezember. (Meldung der „Agence
Havas.“) Die heute ſtattgehabte Miniſterveränderung iſt als die
Rückkehr zu dem vor Verkündigung der Verfaſſung vom Jahre
1878 beſtandenen Zuſtande anzuſehen und es ſind demzufolge Said
Paſcha zum Großvezir und Ghazi Osman zum Kriegsminiſter
mit dem Titel „Seraskier“ ernannt worden. Der letztere Titel
wurde bei Einführung der Verfaſſung aufgehoben.

Kairo, 3. Dezember. Jn dem Dekrete des Khedive, wel
ches die gegen Arabi erkannte Todesſtrafe in lebenslängliche Ver
bannung aus Egypten umwandelt, wird gleichzeitig ausgeſprochen,
daß die Todesſtrafe vollſtreckt werden ſoll, wenn Arabi ohne Er-
laubniß nach Egypten zurückkehren ſollte.

New-York, 3. Dezember. Auf dem Michiganſee fand die
Dampfſchaluppe „Peters“ durch eine Feuersbrunſt ihren Unter
gang, es haben dabei 13 Perſonen das Leben eingebüßt.

Aus Panama wird gemeldet, daß der Präſident der Vereinig-
ten Staaten von Kolumbia, Nunez, ſein Amt niedergelegt hat.

Das bei Frl. Bertha Schnabel e Co. hier, Leipzigerſtr. 22 käufliche
herrnhuter Leinen à Meter 90 Pfg. eignet ſich nicht allein zu anſehnlichen
VeihnachtsGeſchenken für Dienſtboten ſondern auch zu Betttüchern und Nacht-

Gebrauch. Wir finden daſſelbe als von beſonders feſtem, egalen
wollen daher diejenigen Damen

h e t Gewebe bei
emden für eigenenen vorzüglichſte Haltbarkeit verſprechend, und

hierauf lmſe ſuc machen, welche ein beſonders kerniges
biligem Preiſe ſuchen.

ſtelle ich deshalb mein

Pereinsverſammlung
Dienstag den 5. December er. Abends 8 Uhr

im Rosenthat (Weidenplan).
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Tschackert über

die Grundgedanken unſerer politiſchen Parteien.
Zu dieſer Verſammlung laden wir alle unſere verehrten Mitglieder

von Stadt und Land ergebenſt ein, bitten um recht zahlreiches Erſcheinen
ind bemerken, daß alle Freunde der conſervativen Sache und Gäſte uns recht

willkommen ſein ſollen.

her Vorstand
Dr. Frick- Halle a/s. v. Bülow BDiüeskKaun: i. V.

Döopyatver Voron r all und den vaalkre,

Preiſen als

Gänzlicher Ausverkanf wegen Seſchäſtsanfgabe.
Anderweitige Unternehmungen veranlaſſen mich, mein h eſiges Platzgeſchäft aufzugeben und

Lellenr, Baunnwollwaaren, Dauagt, Bottzeug u. äscbelagor

zum Ausverkauf zu herabgeſetzten Preiſen.
Es bietet ſich deshalb außerordentlich günſtige Gelegenheit, gute und reelle Waaren zu ſehr billigen

Weihnachtsgeſchenke anzuſchaffen.

l v Stern er eHalle a S., gr. Ulrichſtraße 3.

Hezirksverein des 3. Communal-Wahlbezirks.
Dienstag den 5. December 1882

Abends 8 Uhr im Glauchaischen Schiessgraben
öffentliche Verſammlung:

empfiehlt:

aus FRAV BEXNTOS (SüdAmerika)

h
a

WEnä TOP
I V

BLAVER FARBE T
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern,

Drogisten, Apothbekern ete.

rantie des guten Sitzes.

c

Halle a. S., Schmeerſtraße 33,
alle Sorten fertiger Pelzwaaren vom feinſten bis geringſten Genre.

Größte Auswahl von Reise und Gehpelzen neueſten Schnittes für
Damen und Herren, Damen-Garnituren, Fusssäcken, Jagd-
Muffen in div. Pelzarten. Pelzhandschuheèe in Glaceé- u. Waſchleder.

Größtes Lager am Platze von Zobel- und Nörzgarnituren.
Pelzhüte, Baretts für Damen und Kinder.

Zur Anfertigung von Damen und Herrenpelzen halte ſtets
S Lager der modernſten Stoffe zu Ueberzügen und fertige ſolche unter Ga

W Reparaturen prompt und billigſt. S

M
werden auf gute Hypotheken bald oder

auch p. 1. April 1883 geſucht;
ebenſo ſind mehrere Poſten auszuleihen.

Theodor Heime, Hallea/S.,
Blücherſtraßße Sa.

Jm Verlage von O. E. BI.
Pfeffer (R. Stricker) in
Halle a. S. erſchien und iſt durch
alle Buchhandlungen zu erhalten
folgendes, durch K. Landraths-
ämter ſehr empfohlene Buch:

Der
Preußiſche

Gemeindevorſteher

Lager, beſtehend in:

baren Preiſe ausverkauft werden.

Reeller Auvverkauſ. z
Wegen gänzlicher Geſchäftsaufgabe muß mein Pelzwaavren-

Reiſe-, Geh- u. Hauspelzen, Fußſäcken u. Decken,
ſowie Damengarnituren während der Saiſon zu jedem annehm

C. rm Kürſchnermſtr., gr. Ulrichſtr. 48.

(Kichter, Schulze).
Eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung
aller, für die Amtsführung dieſes
Beamten erlaſſenen Geſetze, Ver

ordnungen c.
Vollſtändige Anleitung

für des Gemeindevorſtehers ge-
ſammte Funktionen.

Vom
Stadtrath Otte in Merſeburg.

Glocken in allen Formen empfiehlt

Für eine Hamburger Cigarren
wird ein zuverläſſiger

Agent für Halle u. VUmge-
kg Segen hohe Proviſion ge

t. Offert. unter H. 06366 an
Haasenstein Voglerin Hamburg.

große faſt neue Spieldose,
20Stüc ſpielend, iſt wegzugshal
ber unter der Hülfte des Koſten
preiſes zu verkaufen durch

Gt. R. Kegel,
gr. Ulrichſtr. 10.

verkaufen.

er

ſchriftliche Offerten

Bauergut
bei Wittenberg, 170 Morgen Acker,
mit guten Wieſen, aus freier Hand zu

Adr. unter K. L. 5
an Haasenstein Vogler
in Leipzig erbeten.

Schlittengeläute
in großer Auswahl, Rosshaarschweife, Schellen und

Ferdinand Haassengier, gr. Klausſtr. 26.
W Reparaturen ſofört.

Fünfte Anflage,
neu bearbeitet und bedeutend

vermehrt
von

Emil Hrandt,
Kreisausſchuß Secretair

in Halle a. S.
Preis 4,50.

Land u. Stadtwirthſchafte
rinnen Kochmamſells, Ver
känferin, junge Mädchen zur
Stütze der Sang Köchin,
Stuben-, Haus u. Kinder
mädchen weiſt nach

Pauline Fleckinger,
190.000 Thlr.

von 4 bis 4, Zins an ſind aufAecker auszuleihen und erbittet baldigſte Robinsonm !!verk. z. halb. Preis.

B. J. Baov in Halberſtadt.

Leipzigerſtr. 6.
Tſe-, Bilderbch. Ausverkauf!!

Märch., Prachtb. Schulberg 17/18.

T Claſſiker, Welt u. Naturgeſch. billig
Schulberg 17/18.

Ernst Karras jun.
Markt 25, Waagegebände,

empfiehlt ſein reichhaltig ſortirtes nialwaaren eingerichteten Laden, Wohn
IHleersedaugaaren-

e ſ. Plöilönlau r h ſich an Unterzeichneten
unter Zuſicherung billigſter Preiſe.

Chriſthäume. Da
Schöne Harzer Chriſtbäume ſind

in Schocken abzugeben und, lagern zur
Anſicht in

Löbejün. Julius Busech.
Meine ſeit 30 Jahren für Colo-

u. Niederlagsräume will ich Umſtände
halber anderweitig verpachten und wol

Louis Fritſch, Klausthorſtr. 15.



Geschafts-Droffnung.
Dienstag den 5. December 1882 eröffnen wir am biesigen Platze

unter der Firma

EA III I(Inhaber F. G R. Se om0n)
Gr. Ulrichstr. 12 (öm IIause des Ierrn Iampke)

ein

S l«ibon- und Aussteuor-Gosohe
und empfehlen unser Unternehmen dem verehrten Publikum zur gefl. Beachtung.

San R «E G
Halliſcher Tageskalender.

Dienstag den 5. December:

Kal. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr,
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11 1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8-- 12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden m n Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Sbar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammluug: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Hall. Zuckerſiederei-Compagnie: Mitt. 12 Generalverſammlung in „Stadt Hamburg.
Patent geyſree ſeztmmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 1 rVolksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Ah Ab. 8--10, reſp. 9 Rechnen für 2'Abthlgn.,

fremde Sprachen im Stadtgymnaſium.
Cywera Serein f. Halle n. den Saalkreis: Ab. 8 Vereinsverſammlung

im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 c und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reichskanzler
rielterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant

Barfüßerſtraße.
Arxends'ſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

in der Elſäfſer Taverne.
Turnverein „Urania“: Ab. 8 Turnübung in der „Stadt Leipzig“.
Sang und Kläng: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“
Geſangverein Arion: Ab. S Uebungsſtunde im Paradies.
Palliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“, Leipzigerſtr.
Concerte. Ab. 7 Walther Concert im Neuen Theater.

Staudte rheatev,
Dienstag den 5. December.

Vorſtellung im II. Abonnement.
Zum vierten Male:

Gllitcis bei Vrauemn,
Luſtſpiel in 4 Acten von G. von Moſer.

Mit t woch: Veneß ar r r Fendoer.riginalPoſſe mit Geſang in 3 Acten von H. Wilkenàäffer, und A. L'Arronge. Muſik von R. Bial.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Dienstag:
Die luſtigen Weiber von Windſor.
Wenn Frauen weinen. Luſtſpiel. Das war
ich. Ländliche Scene. Das Schwert des Da
mokles. Schwank.

Carola -Theater: Riſida.

Aus

Neues Theater:
Altes Theater:

Dienstag den 6. Decbr. Uebung Volksseb.
Anm. sing. Mitgl. b. Reubke, Luisenstr. 10

Théatre variété
im Salon 2. goldenen Schiffchen.

Täglich
Concert u. Vorstellung.

Anfang 7“, Uhr. Entrée 50 Pfg.
Billets im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Her

ren Schöttler und Fiſcher, gr. Ulrichsſtraße 38 u. Leipzigerſtr. 58.

Ein 9jähr. Ackerpferd (dumm aber
noch brauchbar), verkauſt Hewaldr rufs plazirt ſchnell das Bureauin Bageritz bei Landsberg. Germania Dresden.n e Se

un

a empfiehlt
E. I hScharrngaſſe a.

ſein großes Lager von ea. 50 Stück
aunsgewählten, abprobirten

Pjaninos, Flägeln,
Harmoniums, amerik. Orgeln

von 300 bis 1500 e.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bringe meine

täglich friſche, reine

Getreide-P reßhefe
von ſchon anerkannter Güte in empfehlende Er
innerung.

Beſtellungen nach Auswürts werden in jeder
Packung und jedem gewünſchten Quantum prompt
ausgeführt.

W h. en Aabrih,24. Gr. Märker aße 24.

e

53 v
Weingut von

ne

F. Grün am Schloss Johannisberg.

Sohannes GrünWeiugutsbesitzer Weingrosshändler,

Winkel i Rheingau,
am PFusse des Schloss Johannisberg.

Reichhaltiges Lager aller in- und ausländischen Weine
Feine Spivrituosen.

GtvxWptoir u. Detail-Verkanf. Rathhausgasse 2.
in Gebinden und PFlaschen.

Halle a/S.,
Rathhbausg. 2 u. Albreentstr. 3.
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Depöts bei Ed. Driebe, Coiffeur,
und Fritz Kassler, Coiffeur,
Halle, sowie in allen grösseren
Städten Deutschlands.

Ein anſtändiges älteres Kindermäd
chen, welches gute Atteſte beſitzt, wird
zum I. Jan. 1883 zu miethen geſucht.
Frau Jda Steckner, Könizsſtr 40 E.

Gebauer-Schwetfah leſe Duchtruckerei

Neues Theater.
Dienstag den 5. December 1882

Simfonie-Concert,
Capelle 107. Regts., Dirigent König-

licher Muſikdirector Walther.
ſang Uhr präciſe.

Entrée 75 Billets à 50
im Vorverkauf bei Herren Stein
brecher K Jasper.

Neues Theater.
Donnerstag den 7. Decbr.

Extra-Salon- Concert
v. d. 40 Mann ſtarken Capelle des

Stadtmuſikdir. W. Halle.
Billets wie gewöhnlich.
Programm gewählt.

Anf. 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 50
Herrn Braneigner W. Rauch

Fuss für die bei der Jubiläums-
feier uns geſpendeten reichlichen Gaben
und Feſt-Arrangements ſagen hierdurch
nochmals beſten Dank.

Biberpelz
ſ. g. w. neu z. verk. Wo ſagt d. Exp. d.

Schlittengeläute

empfiehlt in großer Auswahl

J. R. Gessner,
gr. Steinſtraße Nr. 10.

Heller
Diens ag d. 5. Decbr.

Schlachtefest.

Friſche Tafelbutter wird 2 Mal
wöchentlich von Schkopau nach Halle
gebracht zu ſoliden, aber feſten Preiſen.
Abnehmer, auch die bish rigen, wer
den wegen Wechſels der Butterfrau er
ſucht, ihre Adr. in der Exp, d. Ztg.
abzugeben.

Für die Beweiſe liebevoller Theil
nahme, welche uns bei dem Hinſchei-
den unſeres lieben Kindes ſo vielſeitig
entgegen gebracht wurden, ſagen herz
lichſten Dank

Fr. Kohl und Familie.
Halle, den 4. Decbr. 1882.
Für die uns von allen Seiten und

ſo vielfach bewieſene herzliche Theil
nahme bei dem Tode unſerer beiden in
nigſtgeliebten Kinder ſagen wir hierdurch

unſeren tiefgefühlten Dank.
Halle a/S., den 4. December 1882.

C. Hoensoe und Frau.
maiünFamilienNachrichten.

Der „Magd. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Fräul Bertha Bader mit

Hrn. Richard Graſemann Gr. Rodens
leben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Albert
Müller re Hrn. A. Wunder-
ling (Hermsdorf).Sve Tochter: Hrn. Heinr. Kupfer

nagel (Magdeburg).
eſtorben: Frau Luiſe Schrader geb.

Drope (Buckau). Hrn. R. Richter Sohn
Rudolph (Eislebenſ. Oskar Hardegen
(Harzburg). Hrn. H. Creutzenberg Sohn
Hans (Leipzig).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:Verlobt: Srtul Luiſe Remann mit
Hrn. ÄAmtsrichter Berwin (Schwerin)

Verehelicht: Hr. Lieut. Erich von
Rappard mit Fräul. Marie vurge
(Oppeln). Hr. Regier. Aſſeſſor Gerber

andt (Bonn).mit Frl. Maria v. w geb.Geſtorben: Frau Emma Kno
Eichſtädt (Berlin). Verw. Frau
IJnſpector Carol. Lawrentz geb. Spreng
(Berlin). Frau Marie Bauerrichter ger
Deckmann (Reuſtettin). Hr. A. v. Spree J
witz (NeuBrandenburg). r. phil. et jar

Sämmkliches Arbeiter -Perſonal. Joachim Marquardt (Gotha).

n Hain Halle.
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